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¥ Brakel (sf). 17 Entwürfe von
Schülern des Kreisberufskol-
legs Brakel, Fachrichtung Di-
gitale Mediengestaltung, stan-
den zur Auswahl. 177 Stim-
men sind eingegangen. Dann
stand fest: Der Entwurf von
Sarah Hund aus Dringenberg
bekommt den ersten Preis
(Werbering-Gutschein) und
wird das Titelblatt des Ferien-
und Gästeprogramms der
Stadt Brakel in diesem Jahr
zieren. Es wird am nächsten
Dienstag ausliegen und ver-
teilt werden. Auf den Plätzen
zwei und drei landeten Pia
Maletzki (Nieheim) und Lau-
ra Ahlemeier (Bosseborn).

Gemeinsam mit Fachlehre-
rin Janna Lück waren die jun-
gen Leute, die jetzt ihren Ab-
schluss am Berufskolleg in der
Tasche haben, an die Arbeit
gegangen und hatten ganz un-
terschiedliche Techniken ge-
nutzt – von speziellen Com-
puter-Grafik- und Fotopro-
grammen bis hin zur Hand-
skizze, berichtete die Fachleh-
rerin von rund zwölf Stunden
intensiver Arbeit im Unter-
richt sowie weiteren Stunden

daheim. Initiatorin Ingrid Ro-
land von der Jugendfreizeit-
stätte Brakel hatte in den jun-
gen Designern wertvolle Un-
terstützung, für die sie mäch-
tig dankbar ist: „Sie haben ei-
nen realen Kundenauftrag be-
kommen – und die Zusam-
menarbeit mit der Schule
klappt hervorragend. Wir ver-
netzen uns ständig“, sagte sie
bei der Eröffnung einer Aus-
stellung in der Sparkasse Höx-
ter, wo alle 17 Entwürfe in den
nächsten zweieinhalb Wochen
zu sehen sind. Die Bilder sei-
en auch für die Arbeitsmap-
pen in Sachen Bewerbung
wichtig und wertvoll. Die
Schüler bereicherten mit ih-
ren Ideen die Gesellschaft, lob-
te sie das Engagement: „Sie sind
unsere Zukunft.“ Er sei be-
eindruckt von so viel Kreati-
vität und Innovationsfreude,
sagte Bürgermeister Hermann
Temme angesichts der gelun-
genen Werke, die für ihn alle
einen Platz auf dem Cover ver-
dient hätten. Auch Rainer Seck
als Hausherr der Sparkasse
sprach von einer „tollen Ini-
tiative“ und „toller Arbeit“.

Das Team von „Museumsreif“ präsentiert im Tourismusausschuss die Pläne für die
Neugestaltung eines Ausstellungsbereiches und nimmt das „Mädchen von Brakel“ in den Fokus

Von Simone Flörke

¥ Brakel. Überraschung und
Applaus: So fielen die Reak-
tionen der Mitglieder des Tou-
rismusausschusses aus, als sie
die Präsentation für die Neu-
gestaltung des Stadtmuseums
Brakel im Haus des Gastes
erstmals sahen. Geschäftsfüh-
rer Jörg Werner und Kunst-
historikerin Rosa Rosinski von
der Kreativagentur „Muse-
umsreif“ (Bielefeld/Bremen)
präsentierten zwei Lösungs-
ansätze für Konzept und Ge-
staltung im Bereich der Aus-
stellung, der nach fast 20 Jah-
ren einer zeitgemäßen Um-
gestaltung bedarf. Die Stadt hat
dafür in den Jahren 2015 bis
2017 Mittel in den Haushalt
eingestellt. Zudem hat der
Heimat- und Museumsverein
in Brakel 7.000 Euro bereit-
gestellt.

Wichtigste Elemente: eine
Märchenfigur und eine rote
Kurve. Die ist als Raumskulp-
tur inhaltlich mit ihrem The-
ma Bevölkerungsentwicklung
in der Stadt Teil der Ausstel-
lung und stellt eine Zeitkurve
dar – aber auch einen Weg-
weiser vom zentralen Veran-
staltungsraum im Erdgeschoss
über die Galerie bis ins Ober-
geschoss zum bereits 2006
überarbeiteten Ausstellungs-
bereich. Sie sei die „Basslinie“,
das das ganze Musikstück ver-
bindende Element in vertika-
ler und horizontaler, aber auch
in thematischer Richtung. „Ein
Lesezeichen und Informati-
onsträger zur Geschichte der
Stadt“, machte Jörg Werner
deutlich. Das Thema Bevölke-
rung sieht er als großes glo-
bales Thema, das auf den Maß-
stab der Stadt zugeschnitten
werde, eine große historische
Dimension habe und kompa-
tibel mit vielen Unterthemen
sei.

Zweiter Schwerpunkt ist das
attraktive Alleinstellungs-
merkmal für das Stadtmuse-
um Brakel: Und dafür hat das
Team von „Museumsreif“ eine
Figur in den Mittelpunkt ge-
stellt, die marktfähig und

handfest zugleich sei: „Das
Mädchen von Brakel“ in
Grimms Märchen sei bislang
viel zu kurz gekommen: „Sie
haben eine touristisch attrak-
tive und einmalige Story, um
die Sie andere beneiden“, sagte
Werner mit Blick auf den
Stadtnamen in einem Mär-
chentitel der Gebrüder. „Und
Sie haben die Annenkapelle als
authentischen Ort, das Annen-

brünnlein und die Bräuche.“
Dafür würden andere Städte
viel Geld ausgeben: „Dieses Po-
tenzial haben wir hier.“ Nicht
die„dummeGans“, sonderndie
Interpretation der Figur als
Heldin, die als Leitfigur durch
die Ausstellung führt, solle man
dafür betonen. Den Schluck aus
dem Annenbrünnlein „gegen
die Blindheit der Seele“, zi-
tierte er eine Interpretation des

Märchens und sprach von ei-
nem Symbol für das Stand-
hafte und das widerständige
Charakterfeste. Zudem, so er-
gänzt Rosa Rosinski, habe man
in der Stadtgeschichte Brakels
mehrere solcher Menschen ge-
funden, die sich gegen Obrig-
keiten gestellt hätten. Das bie-
te auch für die Ausstellung ein
großes historisches Potenzial.
Genau wie das Leitthema der

roten Kurve: Die Ab- und Zu-
wanderung ziehe sich durch die
Stadtgeschichte. Die Kurve
könne und solle an den rich-
tigen Stellen in der Ausstel-
lung auf diese Themen hin-
weisen. Rosa Rosinski: „Brakel
hat eine individuelle Geschich-
te, die unheimlich spannend ist.
Deshalb macht die Arbeit mit
Dirk Brassel so unheimlich
Spaß.“

Dirk Brassel, Stadtmuseum Brakel. FOTO: S. FLÖRKEDie Kurve wird Skulptur und Verbindung sein.

Vom Erdgeschoss soll sich die rote Kurve über die Galerie bis ins Obergeschoss hinauf ziehen. DARSTELLUNG (2): MUSEUMSREIF

Sarah Hund (vorn, Mitte), Pia Maletzki (vorn, l.) und Laura Ahlemeier (vorn,
r.) gemeinsam mit allen am Projekt Beteiligten bei der Ausstellungseröffnung. FOTO: SIMONE FLÖRKE

Egal, ob es um Ihren Gar-
ten, Ihre Gesundheit oder

Ihre Familie geht – bei der Li-
festylemesse „Gate“ am Air-
port Paderborn bleiben keine
Wünsche offen. Wir schalten
heute Vormittag live zu un-

serer Kollegin Verena Hage-
meier, die für Radio Hochstift
vor Ort ist. Außerdem schau-
en wir auf das Testspiel der
DFB-Elf gegen Ungarn. Das
und viel mehr erwartet Sie
heute ab 7 Uhr bei unserer
Moderatorin Dania Stauver-
mann. Am Sonntag steht Mar-
tin Lausen für Sie im Studio.
Zusammen blicken wir auf die
zahlreichen Veranstaltungen
im Hochstift: unter anderem
den 9. Salzkottener Marathon,
den Charity-Kick in Holzmin-
den mit zahlreichen Promis
und die Premiere vom Kin-
derstück „Räuber Hotzen-
plotz“ in der Freilichtbühne
Bökendorf.

Dorfaktionstag, Sa 9.00,
Schützenhaus, Langeland.
Mountainbiketour, Fichten-
flitzer, So 10.00 bis 12.00,
Druckerei Egeling, Dringen-
berger Straße.
Trauercafé, So 15.00 bis 17.00,
Haltestelle, Am Hellweg 2.

Tag der offenen Tür, Sa 9.30
bis 18.00, Brakeler Tierwelt
und Modellbauzentrum Bra-
kel, Am Thy 28.
Bücherei, So 10.00 bis 12.30,
Kirchplatz 4.
Gemeindefest, So 10.30, Ev.
Kirchengemeinde, Bahn-
hofstr. 26.
Tag der offenen Tür, So 14.00
bis 17.00, Walderlebnisschule
Modexen.

TERMINE

AUF EIN WORT, HERR BISCHOF

Anba Damian

Die kop-
tisch-

orthodoxe
Kirche feiert
ein Fest, das für
sie ganz spezi-
fisch und ein-
zigartig ist,
nämlich das
Fest der An-
kunft der Hei-
ligen Familie in
Ägypten. Das
wird immeram
ersten Juni jeden Jahres mit ei-
ner Nilprozession gefeiert.

Da wir in Höxter an der We-
ser leben, feiern wir dieses Fest
ökumenisch, mit Beteiligung
katholischer und evangeli-
scher Freunde des Klosters.
Wir machen eine Weserpro-
zession mit Gebeten der drei
Konfessionen und mit Ge-
sang. Das Wasser der Weser
wird gesegnet. Es ist inzwi-
schen zu einer Tradition ge-
worden.

Am Sonntag, 5. Juni, fah-
ren wir nach dem Gottes-
dienst (von 10 bis 12 Uhr im
koptisch-orthodoxen Kloster
in Brenkhausen) und dem
Agapemahl im Kloster, in
Höxter um 14 Uhr mit dem
Dampferder„FlotteWeser“bis
nach Beverungen. Gäste sind
herzlichst willkommen.

Wirerinnernunsdaran,dass
unser Heimatland Ägypten das
Land war, das der Heiligen Fa-
milie und auch vielen Vätern
und Propheten aus dem Alten
Testament, Schutz und Ge-
borgenheit gegeben hat. Möge
dieses Land unseren Angehö-

rigen der kop-
tischen Chris-
ten auch
Rechte und
Schutz geben,
damit sie in
Frieden in ih-
rem Vaterland
als gleichbe-
rechtigte Bür-
ger leben kön-
nen. Wenn die
Welt auf eine
friedliche Ge-

sellschaft in Ägypten schauen
kann, dann werden Pilger er-
mutigt, die Heilige Stätte in
Ägypten zu besuchen, und Ge-
schäftsleute werden in einem
friedlichen Land auch inves-
tieren. Wenn die Angehörigen
des Islam und des Christen-
tums einander respektieren,
dann werden sie auch von der
ganzen Welt respektiert. Es
wäre schön, wenn die Nach-
folger Christi, die Kopten, sich
in ihrem Vaterland Ägypten
wohl und sicher fühlen könn-
ten.

Dies ist eine Chance, uns bei
dem deutschen Volk zu be-
danken, das sehr viele Flücht-
linge aufgenommen hat, so wie
wir die Heilige Familie in
Ägypten aufgenommen ha-
ben.

Gott segne dieses Land, in
dem wir leben dürfen.

Möge die Gnade unseres
Barmherzigen Herrn mit Ih-
nen sein.
´ Anba Damian ist Bischof der
Koptisch-Orthodoxen Diözese
Deutschland und lebt im Kop-
tischen Kloster in Brenkhausen.

¥ Bad Driburg (nw). Der SPD-
Ortsverein Bad Driburg hat
jetzt die Zentrale Unterbrin-
gungseinrichtung für Flücht-
linge des Landes NRW am
Standort Bad Driburg (ehema-
liges Clemensheim) besucht,
um sich über die Situation der
Einrichtung und ihrer Bewoh-
ner vor Ort zu informieren.

Der Leiter dieser Einrich-
tung, Ingo Hausen von der Be-
zirksregierung Detmold, so-
wie der Betreuungsleiter Mi-
chael Wöstemeyer von der Fir-
ma Weberhaus Nieheim be-
grüßten die Teilnehmer.
Wechselseitig berichteten sie
aus ihren Arbeitsbereichen.

Zurzeit sei bei einer Bele-
gung von rund 260 Personen
derAnteilvonFamilienmit110
Kindern sehr hoch. Aufgrund

dieser Tatsache erfordere der
Betreuungsaufwand für diese
Kinder eine besondere Auf-
merksamkeit und Hinwen-
dung durch geeignete Betreu-
erinnen.

Besonders wohlwollend re-
gistrierten die SPD-Mitglie-
der, dass die Leitung einen be-
sonderen Wert auf eine ruhi-
ge und ausgeglichene Atmo-
sphäre in der Einrichtung le-
ge. 75 Mitarbeiter und mehr
als 30 ehrenamtliche Kräfte
bemühten sich um eine men-
schenwürdige Unterbringung
und Versorgung.

Die SPD-Mitglieder konn-
ten sich davon überzeugen,
dass die Flüchtlinge in dieser
Einrichtung eine gute, wenn
auch nur vorübergehende
Bleibe gefunden haben.


